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Zeitmg.
Die «lialbachfl Zeitung, erscheint täglich, mit «u«»ahme der Sonn- und sseiei-lll«, >^i. «,.».,»,« .. . ° ^
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vormittags. U„fr°„lier.e «ri«!e werden nicht «»genommen. Männs"rip.e n i F zu^ " " ^

Amtlicher Theil.
hat ^ " . ^ ^ Landcspräsident im Herzoglhume Krain
dielist« in ' ^auadjunctkn im kärntischen Staatsbau,
für d n ^ ! " " " ^ G e i l h o f e r zum l. l. Bauadjuncten
..z^^aalsbaudienst in Krain ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
^richte der Gcwerbe-Inspectoren.

. (Schluss.)

Lage", !!' bcn Einzelberichten über die wirtschaftliche
dttell <>. <, '^meinen und die der Arbeiter im veson-
A°rjch ^" . lene M l d entbehrt im Vergleiche zu den
Ul,d . . . o " ' A "Niger erfreulicher Züge. I m großen
Lebenz ei "^,!^ °"^ ^lelen Gebieten des wirtschaftlichen

zu verzeichnen, der allerdings
ill beoba^'^^ lene Intensität erreicht, die anderwärts,
b lende?ü ^^egenheit ist, immerhin aber als be-
iu bear i .^ ' '?"" l l gegenüber dem früheren Zustande
Nchtersia».? '^ ' ^ " Begründung weisen einzelne Be«
"stench ' » . " " ^er Gewerbe.Inspector für Nieder- ^
^ l re i c l ,«^ ' " " '« Klagenfurt, auf die relativ,
'"eise «,,? 1.Verrichtungen von Betrieben, beziehungs- ^
l inder m."UMerungen "nd Ausgestaltungen be«
^'chlkll ^"".ebe hin sowie auf die in vielen Einzel-
7stnelw!>" ' 9 " "e Thatsache, dass in mehreren I n -
3"ckerfal,r,> ' '"sbesondere in Baumwollwebereicn, in >
Mchr i . , ' , ' U'^ '"Baugewerbe, überempfindlichen^
" ind»^"iN gellagt wird. Die aufsteigende Tendenz

^ l m w ' , 'Um Entwickelung blieb nicht ohne Rück-
M U" , " l die Arbeilerschast, welche in vielen Fällen
^"stinen ? 5 " " Ausdrucke brachte, angesichts der
^" Ätbei<^" l """" r nicht leer auszugehen. Die von
'" ĉr «i 5 gel l ten Lohnforderungen wurden auch
^estand..??"^ ber Fälle entweder durch freiwilliges
seicht ^ "ber im Strikewege theilweise oder ganz
7 N i i r t s^ ! " trotz dieser nicht ungünstigen Sachlage
« b e f I « ' c h e ^«gc der Arbeiter noch lange nicht

M e n dA Zugestellt werden lann, w werden als
3 " "un l l ^ " !>" mehreren Berichten d,e zunehmeube
? n Äed^l ^ ^'bensmittel, der Gegenstände des täg.
3'etzinse ^ ' «„ «nd die fortwährende Erhöhung der
. dten s « . ^ ^ ' " ^ " , welch letztere namentlich in den
N^stiaem M " d l i c h zur Geltung tommt. Als von
M t H t ^"""l le f"r die Lage der sesshasten
^ ^ ^ H l c h l i e t d e r Gewerbe-Infpector für

Tiro l und Vorarlberg die zu beobachtende Massen-
Einwanderung fremder, au eine sehr wfe Lebenshaltung
aewolinter Arbeiter. Von besonderen Wahrnehmungen.
Welche hinsichtlich der Lage einzelner Industriezweige
in dcn Berichten angeführt werden, sel zunächst erwähnt,
dass dem übereinstimmenden Urtheile der Berichterstatter
zu olae die Verhältnisse der Eisen und Metall ver-
arbeitenden Gewerbe günstige waren; so hebt ins-
besondere der Gewerbe-Inspector in Prag hervor, dass
di Maschinen.Industrie some d,e eleltrotechmsche I n .
dustrie oft kaum in der Lage waren, den einlaufenden
Aufträgen in vollem Maße gerecht zu werden. Eme
Ausnahme von diesen befriedigenden Wahrnehmungen
macht die in kurzer Zeit zu ungeahnter Blute gekommene
ssahrrad-Erzeugung. in welcher wie im Wiener und
Oraler Berichte constatiert wird. em offenkundiger
stillstand eingetreten ist. Von bedeutsamem Einflüsse
kuf dk wiHaf t l i che Lage der betreffenden Arbeiter
war der Umschwung, der im Berichtsjahre m der
Tertilindustri auftrat. I n den Baumwollwebermn.
« U sich noch zu Beginn der Bench sp'r.ode tn ̂
I c h Stagnation befanden, trat plötzlich eine solche
Steaerung der Nachfrage ein, dass mcht nur die,
nchenden Webstühle, soweit es die vorhandene A'be.ts.^
l äf e erlanbten. in Thätigkeit gesetzt, sondern fogir,
Ueberstunden in Anfpruch genommen wurden, trotzdem
aber die Production mit dem Bedarfe kaum Schutts
^ t t , n konnte Der Königgrätzer Vewerbe-Inspector,
N ' e r t W dass selbst die hausindustrielle Weberei
m, dieser aufsteigenden Bewegung teilnahm mdem
n"cl,t m r meh slrbeiter beschäftigt wurden, sondern
auch di Lohne eine kleine Besserung e rMen . Eme
^?l i^<. Entwickelung zeigte den Re.chenberger und

NrümrVe«
w ' ? im Aerichtejahre gleichfalls ein bedeutender
vlnslckwuna zu constatieren war ; auch d,e Stlckere,-
w d u ^ zeigte ziemlich befriedigende Ver<

^ " " D i e Arbeiter. Bewegung war im Berichtsjahre
eine sehr lebhafte. I m Vordergrunde der von den
Arbei ern erhobenen Forderungen stand, be onders ,n
der T M - I n d u s t r i e , die Frage der Verkürzung der
Arbeitszeit, die in der Regel auch m.t Lohnanspruchen
mrknüM ^ mehrere Strikes, spec.ell m Nieder-

^ 5 m 7 ^ alcicker Kategorie m verschiedenen

Industnecentren umfassten. I m allgemeinen gelana eS
den Arbeiter^ ihren Forderungen bis zu einem gewissen
Grade zum Durchbruche zu verhelstn. und dürfte ins-
befondere die allgemeine Einführung des Zchnstundcn-
tages ln der Textll.Industrie kaum mehr als eine ssraae
relativ kurzer Zeit zu betrachten sein. Die Art und
Welse des Verlaufes der Nrbeiterausstände lieferte den
erfreulichen Beweis, dass die Arbeiterschaft bestrebt ist
ihre Forderungen mit legalen Mitteln zu vertreten
und sich stets innerhalb der zulässigen Grenzen zu
halten. Trotz der oft äußerst langwierigen, erbitterten
Kämpfe ,st in keinem Falle die öffentliche Ruhe in
bemerkenswerter Wche gestört worden, wa« geaenüber
den in früherer Zeit zu beobachtenden Erscheinunaen
jedenfalls als Fortschritt bezeichnet werden darf.

Politische Uebersicht.
Laibach. 6 Juni.

Die von der deutschen Obmännerconferenz veran.
staltete Enquete über das S p r a c h e n gesetz ist im
Zuge. An eme Reihe hcrv^rrag^nkr Abgeordnete

^ wurden Fragebogen verschickt, welche das Sprachenaesek
und die Abgrenzungsvorlaqe umfassen; an die erste

, Stelle ist in denselben die Frage der Vermittlunas.
spräche gerückt. Die Abgeordneten sind gebeten ss'ck

^ über die gestellten Fragen gutachtlich zu äußern mw
, ihre Antworten an das von der Obmännerconferem
eingesetzte Comili zu senden, welches auf Grund der
eingelangten Gutachten eine Denkschrift ausarbeiten
wird. Dieses Memoire wird der Regieruna überreizt
werden. ^

I n den diplomatischen Kreisen von P a r i s ist
man überzeugt, dass die Frage von L a u r e n c-o
M a r q u e z . bezüglich dessen England seine In ten-
tionen bloß vertagt habe, nach der Neendiguna des
Krieges und der endgiltigen Regelung der Verhältnisse
in Transvaal und im Oranje-Freistaate in F lu s ae-
rathen werde. Das Londoner Cabinet dürfte, wie man
meint, bald Verhandlungen über diesen Gegenstand mit
der portugiesischen Regierung eröffnen, welche dann von
den Rücksichten, die sich bisher im Hinbl'ck auf die
südafrikanischen Republiken ergaben, nicht mehr beenat
in der Lage sein werde, die Stellung ihrer Colonun
in diesem Gebiete ohne Schwierigkeit und ohne jede
Besorgnis internationaler Verwickelungen zu regeln
Bei der Ausgestaltung dieser Angelegenheit werden die
Abmachungen, die in dieser Richtung zwischen England
und Deutschland bestehen sollen, zutage treten I m

Feuilleton.
3 " , ^ "" d " kärntisch-lrainischen

llaunfch-steirischcn Liiuderschcide.
«°n «llba Hlntner.

ibn^en 5 ^ lFoitsehung.)
die ersten tollen Mädchcn-

< g Zann g l a s t e n Dinges, das hier noch Rinka.
^ n '̂chen m"" '" f " n o , zu belauschen oder uns ,m
^ r ^ leine U"""shause des Plesnil drunten, wo
^ ? l e r n«3 ^befrackten Kellner gibt und der
< . und M bei einen, Schoppen Landwcin,
^ ^Nn. b ? ^ H ° . " " e l b r a < m schlecht und recht
^ s ' g h i n ° 2 ^ einzurichten, müssen wir noch
. ? " ' n d ^ben, ss warm uns das Herz be.m
^ M fort 5,?'"ge wird.
^ 7"th^ ' .UM den Erinnerungen banausische"
^>l i3 uns k.. , " Himmel wil l 's anders; sonst
,, 3 ^lreöel " " beim Plesnil und nicht hier
^ 3v^'!ch b7/ "wachen lassen
'> M h ^ ^ ^ ' . d a wo wir hingehören, wo wir
> e r ' ! > m V 'n °Uen Adern fühlen- - W "
"h ^ ü h n i . , ^ ? p l e r Goethe — und klimmen m
> e h u ' t t ^ > . 7 ^ den seilgesicherten Felsenpfad
Z ". ^ a r ^ ' l hinan. Der prächtige Zickzackwrg
^ ^ l a f ""Partien, die ganz geeignet.smd,

' ""s den halbgeschlosfenen AcuglelN zu

<^i/ ausaebende' Sonne fände uns gewifs fchon

,^" n'13 a h i „ v M . d« e« UN« rech. ,chwer m°ch.

k i / ^reu.lb ichkZ der Senner kaum gemildert wird.
W s M e s Quellwasser. Milch und Iungläse smd Genusse.
3 i t denen auch ^ f, erbärmlicher Schuppen emen
l^amüd n Wanderer zum Sitzenbleiben verführen kann

U Die Querung der Brana war aber nur das
.ahme EinganMiel zu^emcm noch viel genussvolleren
^Wange aul lhrc M c h n Nachbarn,

Der Planjava gilt es diesmal, dem mächtigen
Bollwerk östlich vom Steiner Sattel, da« furchtbare
Wände ins Logarthal sendet uud auch nach Westen in
lothrechten Steilwänden zuthu stürzt, ein trotziges
schroffes Gcbilde voll Ernstrs und abweisender Hoheit
Ein Anstieg direct von der Sattelhöhe — die Ehre
ihn als erster ausgeführt zu haben, hat felbst P ro -
fessor Frischauf meinem Manne zugestehen müssen —
erfordert so große Trittsichecheit und Achtsamkeit, dass
man nicht recht begreifen kann. wie sich Hieher rothe
Farbstriche verirren konnten. W i r überlassen diesen Weg
ganz gerne Berufeneren.

Aber fo unnahbar das Felsgestell vom Steiner
Sattel aussieht, fo harmlos und unschwer macht sich
seine Besteigung von der Südseite, die. sanft abgedacht,
langgcdhnte Rasenhänge auf ihrem Rück'n trägt: ein
hängender Garten auf einer Felsmsestung Anfangs
auf markiertem Heuerpfade, fpä'ter nach Gutdünken
nähert man sich der heiteren Hochwarte, deren Be«
zwingung durchaus kein touristisches Heldenstück ist.
Die Planjava culminiert in zwei an Höhe nahezu
gleichen Hauptgipfeln, von denen der östlichere, mit
linem Stmimaime uud einer Signalstange geschmückte
^2392 in), von den Steirern Baba genannt, das End«
ziel der meisten Besteigrr ist. Wer es aber in der
Selbstüberwindung so weit gebracht hat, auch dem
westlichen Gipfel zuzustreben, sieht erst, welcher Un'lr«
lassungMnde sich solche schuldig machen, die sich mit
der Hälfte zufrieden geben.
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Zufammenhauge hiemit wird darauf hingewiesen, dass
England sich inzwischen vorbereitet, den Schienenweg
vom Cap, der gegenwärtig bei Vulawayo endet, bis
Salisbury auszudehnen, wodurch Capstadt durch eine
ungefähr 2000 Meilen lange Eisenbahnlinie mit dem
portugiesischen Hafen Veira verknüpft werden wird.

Die plötzliche Anwendung von Differentialtarifen
seitens der T ü r l e i hat in den von dieser Maßregel
betroffenen Vallanstaaten große Erregung hervor«
gerufen und sie zur Einsprache bewogen. Die b u l -
ga r i sche Regierung protestierte gegen die Neuerung
unter Hinweis auf das Vasallenverhältnis Bulgariens,
sowie darauf, dass die Handelsconventionen noch nicht
abgelaufen f ind; sie verlangt ebenso wie Rumänien
und Serbien, dass die Frage einer gemischten Com-
mission unterbreitet werde. Der serb ische Gesandte
hat die Angelegenheit auf der Pforte wie im Ii ldiz»
Palais zur Sprache gebracht. I n C o n s t a n t i n o p e l
wurde auch die zweite Botschafterreuniou in der An-
gelegenheit des Schiedsgerichtes über die t ü r k i s c h »
gr iech ische C o n s u l a r c o n v e n t i o n einberufen.
Die Botschafter werden die griechischen Delegierten und
die Pforte verständigen, dass sie das von Griechenland
angerufene Schiedsrichteramt annehmen und das ihnen
von den griechischen Delegierten überreichte Memorandum
der Pforte mit der Aufforderung zur Gcgenäußernng
übermitteln. Der Meinung der diplomatischen Kreise
Constantinopels zufolge dürfte der Schiedsspruch kaum
vor dem Herbste zu erwarten sein.

Tagesneuigkiten.
— ( E i n se l t sames Z e u g n i s . ) Vel dem

Tiroler Landesausschuss erliegt ein amtliches Zeugnis,
welches einem im Pusterthal wohnenden armen Mann
vom Vorstande seiner Gemeinde ausgefertigt worden
ist. Worum der Petent, auf den sich dieses Amtszeugnis
bezieht, angesucht hat, ist aus dem Zeugnis, soweit es
durch ein Tiroler Blatt in die Oeffentlichleit gelangt ist,
nicht zu ersehen. Der Schluss des betreffenden Zeugnisses
hat den Wortlaut: «Der betreffende Petent hat vorn
und hinten nix und braucht zur Nolhdurft seines Lebens
seine bessere Ehehälfte.» Nmtssiegel.

— ( E i n e h r b a r e s A n e r b i e t e n . ) Der Aus-
schuss des internationalen Preislegelns in der Unions-
Brauerei zu Berli« hat folgendes Schreiben erhalten, das
trotz seines gewiss humorvollen Inhaltes vollkommen ernst
gemeint ist: «Sehr geehrdes Kommitee l Ich habe von
dem Preiskegeln gehärt, das bei ihnen stattfindet und das
einer eine Filla gewinnen thut. Da ich die einzige von
meine Eltern bin und die Eltern schon ald sind, mechte
ich gern heiraten. Bitte sagen Sie doch das dem, der die
Filla gewinnen thut. Ich will ihn gärne meine Foto-
grafie schicken. Ich bin evangelisch und 20 Jahr. Mein
Vater ist Bäcker, der gibbt mir 10.000 M. und eine
ganz feine Einrichtung. Ich meine der kannte mich doch
nehmen. Ich kriege noch einmal vil mehr, wenn meine
Eltern todt sind. Antworten Sie mir doch oder lassen
Sie gleich den Herrn von die Filla schreiben. Mi t vieler
Hochachtung Ihre Dora S . . .» Nachschrift: <Ich gann ja
auch mal nach Berlin kommen und mich mit ihm treffen.»

— ( E i n f amose r S t i e r k a m p f . ) Die fran-
zösischen Stiergefechle scheinen doch nur schlechte Copien
des classischen Volksvergnügens der Spanier zu sein. Das
besagt auch die nachstehende Depesche aus Paris, welche
wenig Rühmliches über die Kunst der französischen Ma-
ladore zu berichten weih: Bei dem am 4. d. M. in Deuil

(bei Paris) abgehaltenen Stierkamvfe benahmen sich die
Matadore bei der Tüdtung des Stieres so ungeschickt,
dass sie den Unwillen und den Widerspruch des Publicums
hervorriefen. Ein Schwede, Namens Aquels, feuerte, um
seiner Entrüstung über die grausame Schlächterei Aus»
druck zu geben, drei Revolverschüsse gegen die Matadore
ab, deren zwei leicht verwundet wurden. — Der Schwede
Aquels muss ein complicierter Gemüthsmensch sein. Er
sieht sich das Stiergefecht an, aber als es ihm schließlich
scheint, als ob die Thiere gemartert würden, schießt er
auf die Menschen. Die schlecht gelöoteten Stiere, die un-
geschickten Matadore, das unwillige Publicum, schließlich
der schießende Schwede — das gibt ein seltsames Cultur-
bild aus unseren aufgeklärten Zeitläuften.

— ( E i n e a u s s t e r b e n d e P f l a n z e . ) Aus
Paris berichtet die «Straßburger Post»: I n der öster-
reichischen Abtheilung der Gartenbau«Ausstellung am
Cours-la«Reine, wo sich eine Sammlung seltener Pflanzen
aus den kaiserlichen und anderen Gärten befindet, sieht
man unter einer Glasglocke ein höchst unscheinbares
Gewächs, dessen dürre Stengel spärliche Blätter tragen,
welche verkümmerten Geranienblüttern ähnlich sehen. Auch
die Wurzel ragt aus der Erde hervor und gleicht einem
verknöchrten Cactus. Und doch ist dies eine Pflanze von
hohem Werte; denn sie ist die einzige und letzte ihrer
Art, und ihr Alter wird, nach den Beobachtungen zu
urtheilen, die man über ihr Wachsthum gemacht hat,
auf mehrere Jahrhunderte geschätzt. Sie gehört zu der
Familie der Asclepiaoeen und wurde vor 100 Jahren
vom Cap der guten Hoffnung nach Oesterreich gebracht,
ohne dass es bisher gelungen wäre, Ableger oder Samen
von ihr zu erhalten.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Handels- und Gewerbekammer fü r K r a i n .

(Fortsetzung.)
I X . Der K a m m e r s e c r e t ä r berichtet über die

Frage, ob der Dampfsägebetrieb in Nadoha des R. G.
als forstwirtschaftliches Nebengewerbe oder als selb«
ständiger Gewerbebetrieb anzusehen und somit bei der
Gewerbebehörde zur Anmeldung zu bringen sei. Aus
den vorgelegten Acten sowie aus seinen eigenen der
Kammer gemachten Angaben ist es ersichtlich, dass
R. G. in Radoha einen Dampssägebetrieb besitzt, auf
welchem mehr als 20 Arbeiter beschäftigt sind, bei
2400 m ' aus eigenen Waldungen bezogenes Holz
jährlich verschnitten und zu Tavoletti, Holzkisten, Four»
nieren und zu anderen Schnitthölzern verarbeitet und
nach Trieft, Fiume, Ital ien und anderwärts in den
Handel gebracht werden.

Nach der Anschauuug der Section kann im vor-
liegenden Falle von einem forstwirtschaftlichen Neben-
gewerbe, auf welche nach Art. V. u des R. P. vom
20. December 185!). N. G. B l . Nr . 227, die Gc-
werbeordnung keine Anwendung findet, nicht die Rede
sein. Der erwähnte Artikel spricht von land« und forst«
wirtschaftlicher Production und ihren Nebcngewerben,
soweit diese in der Hauptsache die Verarbeitung der
eigenen Erzeugnisse zum Gegenstande haben.

Unzweifelhaft hat diese gesetzliche Bestimmung die
Verarbeitung eigener Vodenerzeuguisse, und zwar zu
dem Zwecke im Sinne, damit durch diefe Verarbeitung
die Ausnützung der Bodenproducte unterstützt werde,
wobei jedoch die Verarbeitung nicht fo weit gehen dürfe,
dass dadurch den Erzeugnissen der Charakter von
Rohproducten benommen werde.

^ ,
Bei der Bestimmung, ob eine solche V.schäft!W

ein land-, beziehungsweise forstwirtschaftliches ^ M
gewevbe sei oder nicht, wird wohl auch dcmmf ^ o >
zn nehmen smi. ol, diese ÄrschäfliaiMg " l w w " '
Gclmmche stehe u»o sich allgemein als eim 1? '^ "« .
stelle, mit welchec sich die L.nd-, bczichullgsM'st l ^
wüte zum Zwecke besserer Rentabilität ihm ^
schasten besassen. Writers
Hauptbeschäftigung sein dürfen; stellte sie s'Ä "S r
solche dar, so würde nicht die Land-, respective A '
wirschaft durch dieselbe unterstützt werd.", l ^
umgelehrt: Die Land-, respective ForstwirtsclM ">
diese Beschäftigung, dieses Gewerbe durch ^ 1 " " »
der zu verarbeitenden Producle unterstützen. ue"l'U
deutet das W o r t : «Nebeu.gewcrbe selbst M r
Nebenbeschäftigung hin Die Section muss l h " g,
schauung auf eine Entscheidung des M-mMW
Gerichtshofes stützen, nach dessen Rechtsanschauung
einer landwirtschaftlichen Industrie nur dort M ^ g
werden taun. «wo von einem Landwirte die Vwlt'
der im Betriebe der Landwirtschaft M w " » e n e n . ^
ducte als Nebenbeschäftigung, und zw.,r derart w "
wird. dass lurch diese Bearbeitung die P"d""e ^
Charakter als Rohstoff uicht verlieren». (V. G ̂ . ..
«. M a i 1894. Z . 1578.) Viel enger fasst d " ss^
miuistcrial-Erlass vom 28, October 1873, Z ^ ^
die landwirtschaftliche« Nebengewe, be auf. "ve«
Sägewerte, wenn sie sich bloß mit der Vcra^e'
der aus den eigenen Wäldern genommenen " 9 " ' ^
producte zu Handelswaren befassen, der E w e " '
unterzieht und nur jene landwirtschaftliche" ^
nehmungen davon frei erklärt, die sich m i l d e r t e »^.
und dem Verlaufe von Rohproducten befassen, w"
das Holz der Forste und die zur Weiterbearm ^
geeigneten Klötze zn verstehen seien. " . " b " ' ' ^ M t e
mechanischem Wege gewonnenen Erzengmsse als <P
der Industrie zu betrachten wären. «z O ll»l

Nun ist es allerdings richtig, dass ^ ^ s .
Erzeugnisse der eigenen Waldungen in se"'?" " M l
sägebelrirbe verarbeitet. Er verarbeitet ste zeM ^
nur zu Fournieren und Tavolelti, von den" ^
sagen kann, dass sie noch immer die Me"m n,
Rohprodncte an sich tragen, sondern auch zu A " ^h l
welche man aber unter die Rohprodncte "'^ , M
einreihen, sie nicht einmal als Halbproduc'e .^,
kann. sondern sie sich eher al« 5 " ^ ^ ' ' . ^
Erzeugnisse darstellen. Obgleich also R. ̂  " ,^ m
zum größeren T , l i le Rohprodncte aus ' " " " ,stä»de
den Handel bringt, so fertigt er doch auch ^ ^,c
ans. denen der Charakter von Rohproducten n " ^
beigelegt werden kann und mit denen slch " M ^
forstwirtschaftliches Nebena/werbe nicht mehr z"

^ " " ^ R . G. beschäftigt mchr als 20 « H „,it
welche er fogar Arbeitshäuser gebaut hat, " ,,,!
einer auf Dampfbetrieb eingerichteten ? " „ ^ F
drei Sägeblättern und einer (lircularsäge, ^H
jährlich bis 2400 m ' Holz, welches er "" ^ B
Trieft. Fiume und nach Ital ien absetzt. ^ ^ l > ,
und Vertrieb ist also so groß. dass von " " ^ O M
beschäftiguug nicht gesprochen werden e a n " . ^ d , «
der Anlage und des Absatzes, ferner der um ^ .
im Betriebe das ganze Jahr hindurch a M " " D l '
sowie die gewiss allzu radicale Ausnutzung M
düngen, bei der es sich sicher nicht allein um ^ M
Verwertung der Waldproducte, sondern " ^ g M ^
Beschaffung der aröktmoalichsten M e n g ^ " ^ - ^

Aerzensirven.
Roman von Drmanob Sandor.

(23. Fortsetzung.)

Es gibt zwei verschiedene Qualitäten von Reich-
thum. Es gibt einen ererbten und einen erarbeiteten
Reichthum. Darin liegt ein gewaltiger Unterschied.

Ererbt ist der mühelos erworbene, ohne Zuthun
des Betreffenden ihm zugeflogene Besitz; erarbeitet ist
der durch eigene Kraft und Tüchtigkeit zusammen-
getragene und errungene Reichthum.

Wenn man Reichthum qualitativ verwerten wollte,
käme etwa eine halbe Mi l l ion Mark Ererbtes auf
zehntausend Mark Erarbeitetes.

Der erarbeitete Reichthum ist fester, solider, dauer.
hastcr. Wer sich durch Fleiß und Thätigkeit ein Vcr-
mögen erworben hat, wird schon Sorge tragen, dass
es zusammenbleibt; es hält in den meisten Fällen mit
ihm aus und überdauert ihn. Dagegen gehört es
durchaus nicht zur Seltenheit, das« der glückliche Ge-
winner des großen Loses oder der lachende Erbe einer
Mil l ion sein Leben auf der Landstraße oder im Hospital
beschließt.

Das Erarbeitete ist ein sicheres Fundament, auf
dem sich gut ruhen und weiterbauen läfst; das Er-
erbte gleicht einem luftigen Bauwerk, dem die Person«
lichcn Eigenschaften des Besitzers noch einige Säulen
untermauern müssen, wenn es standhalten soll; sonst
bricht cs leicht allmählich in sich zusammen.

Der Reichthum oeS verstorbenen Senator» Wede»
lamv war wd?r ^olch «rnUcr gewchn. Sem Troh«

vater und sein Vater halten durch Unternehmungen
und glückliche Terrainspeculationen ein Vermögen zu-
sammengebracht, das dem einzigen Sohne als un-
getheiltes Erbe zufiel.

Ludwig Wedekamp hatte viele angenehme persön-
liche Eigenschaften. Er war gutmüthig, liebenswürdig
im Verkehr, lebhaften Geistes und Naturells und
begabt, ja sogar talentvoll. Er interessierte sich für
alles, er vertiefte sich in alles, er hatte Lust zu allem, nur
nicht zu feinem eigenen Beruf und zu seinem Geschäft.

Er erwärmte sich aufs eifrigste für die städtischen
Angelegenheiten; er hatte Sinn für alles Schöne. An«
muthige, Künstlerische; er componierte, malte, dichtete,
schriftstellerte. versuchte sich in der dramatifchen Kunst;
er pfufchte den Aerzten, Apothekern und Chemikern
ins Handwerk, indem er sich ein Laboratorium ein-
richtete und dort allerlei felbsterfundene Tränllein und
Medicamente braute und Aacterien züchtete; kurzum,
er verfuchte in vielfeitiger Weife der Welt und seinen
Mitmenschen zu nützen, aber derweil gieng in der
Cichoriellfabril alles drunter und drüber und von dem
fchünen ererbten Vermögen bröckelte eine Summe nach
der anderen ab.

Nach scinem Tode war überhaupt lein Bar-
vermögen mehr vorhanden, und die Fabrik war der-
maßen verschleppt und heruntergewirtschaftet, dafs erst
große Summen aufgenommen und hineingesteckt werden
mussten, um das Geschäft lebensfähig zu halten und
den Betrieb wieber flott zu machen.

Zum Glück war die Witwe einsichtsvoll und
thattraPig genug, nunmehr jelbst die Leitung der Ae«

- 7-, ^ . 'lontite d^
fchäfte in die Hand zu nehmen. Uno ! " ^ l
Sie hatte ein organifatorisches Talent, w ' ^ ^ M

nur ausnahmsweise bei Frauen ft"?"^ ei" f'
sicherte ihre imponierende Persönlichkeit "^schaH
wisfes Prestige, das ihr Angestellten u n o ^ , M
freunden gegenüber gut zustalten lam, . ^ u
verschafften ihr eine große Kaltblütigkeit u ^ t F
gewöhnlicher Scharfsinn von vornherein
Ueberblick über die Situation. c.«.ml„delll, .,,

Ma l , mufste Frau WedclamP b " " ^ M
gut sie sich in den veränderten Verhalmm^ ^ r ,
gefunden hatte. Bis zu ihre« Mannes ^ ^ M a
nichts mehr und nichts weniger gewesen " ^rte- ,«it
Frauen ihres Standes, mit denen ne " ^ , b ^
elegante Weltdame, die sich putz^ " ^ e lN^,!!
vollen Händen ausgab, die tonangebenoe ^,o
Kreisen spielte, Gesellschaften gabu'w ^ has
übrigen sorglos in den Tag hinemlevle. ^,
schäft hatte sie sich nie bekümmert- . M l ' ^ ß e

Erst die eiserne Nothwendigkeit, » . ^ e g^-
sie herantrat, förderte ihre Tücht'glett " ^ , t ^
Energie zutage. Sie war ganz d « . ^ « - ^ g e u , ^
fchäft hoch zu bringen, und l« . ^ " " „ g zu ^
die Fabrik würde sich unter ch«r 5 A M < > "
von den Begründern nie geahnte« " M e " « , F
haben, wenn nicht andere Umstände ^ "
und die kaum gereiften Früchte lyrer
wieder geplündert hätten.

(Fortsehnn« folgt.)
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Uebmeum./"n handelt, verschaffte der Section die
^'g b e r ? l '6 mm: es da nicht mit einem Neben-
Wf t i ,,,« ! '^^"lchaft, fondern mit einer Haupt-
lliitjchH Z . ^ . ^ u n hat, infolge welcher die Forst-
Wg i n ' ^ k l n e diefe unterstützende Nebenbeschästi-
^Uiuna- ^ ' " ^ g r u n d tritt und welche nach obigen
^erbeor^. "Möglich als ein nicht unter die
^lbe mi.,?^ fallendes forstwirtfchaftliches Neben-

^ '̂gesehen werden kann.

^ltt An?^!!^ ^ " ' " ber Besitzer des Betriebes selbst
! M , e? ^ ü - ^ " ' Für feine Arbeiter hat er
5" Gewerl)'^ " ^ ^ n u n g ü« Sinne des s 88 a
'̂"e solch. A r - " " s ber Gcwcrbebehörde vorgelegt,

^^tverl,-? . "^^bnung 'st nur für Fabriken und
"beitei j " ""lernehniungen, in welchen über 20 Hilfs-
l^Wieben ^ ' "^"^ l iche l l Localcn beschäftigt sind,
. k" 'wn. ' ' l 's?^^ " seine «Gewerbsniederlassung.,
^ t t ^ ^ M e n Betrieb., wie sein gewesener Ver-
^ ^werd^^ Sägewerk nennt, nicht für ein unter

fallendes Gewerbe, fo würde er
7) 3t. G i "F ^ N M nicht vorgelegt haben. Auch
Men Q. . . " ' "er den vorgelegten Acten be.
V r H"a lvo l lmach t von V G als Fabriks-

Mnft V " " - endlich hat die Firma R. G. laut
^' ^gust ina). < Kreisgcrichtes Rudolfswert vom
Ü^Iiieäis^ ^ ^ ' " ^ ^ e stehende Sägewerk im
? > n la 3 . ° ^ k. l- Kreisgerichtes Rudolfswcrt
^ E ä a " ' , " N. G. nicht gethan hätte, wenn

k ansehe,, ° " " forstwirtschaftliches Neben-

!'f! A ^in ?^°^en wird dieser Dampfsägebetrieb
Fhnen sei,, ^^wirtschaftliches Nebengewerbe zu
3!^'t"na wn i " . " umsoweniger, als eine solche
?"°n G e b , ^ H°lz in Unterlrain nicht iin all-
M t . ^ / ° "a ) »st, nicht als eine Ortsgepflogenheit

beantragt daher: Die
^besreaip,.'" ^ e m Sinne ihre Aeußerung der

h, W. 2 " u n g vorlegen,
» g e « ^ t a r s bemerkt, dass die erwähnte

und dass auch
! > E V " N " ) o f in ähnlichen Fällen immer
^ "^Ntraä . " V l e d e n ^ b e ; darum befürwortet
^ M l «u3 Section. Nachdem dieser noch vom

^ a n i l n e r ° " " befürwortet wurde, wird er
'"er angenommen.

(Fortsetzung folgt.)

" ^ c h ^ " ' " Monate M a i 1900.

, 1 ^ U I"°°" " " * " Erdbebenwarte in Laibach.
3 > der w ' ? " ^ " 33 «« ^zeichneten alle
^ . °^"herd. , ewe mäßig starte, von einem
, N M " A m e n d e feismische Belvegung in der
< " Ta«P . ' ^e bis circa 18 " 4b ' " anhielt.
< > d e « S " l 9 ' 13». traten auf der O W-

„ °ben bcrr? "^ " " "ssers st^le. von einem sehr

° > ein ^ " ^ " 40 "> verzeichnete der Mein-
seismische Störung, und

^ ^ " ^ " " 1bm bls30" 'aber-
<°btt den us N"" '
V " ^ " find 5-""2 ° ^ " erwähnten seismischen

^ he"le leine Nachrichten ein«

^ " n d ^ ^ Mal verzeichneten der Mein-
"8> «rohe Hor izontalpendel starken localen

> ^ den » ^ ^ " " « ' «^richte,
. ^ l l ^ 'exen > 5 ' ? ? der Äebenwarten - Centrale in
K l i ^ n a« ^ inländischen Ta^espresse und Privat-
^ l l i d " L a i ^ ° " e sind obige instrumentele Be-
^ I ganzen: ^"Erdbebenwarte «och in solgender

^ ^ b e n "^ ^ ' 14 n> ^ Gmünd kurzes, aber hef-
^Xi ^ M i t e t ^ Dauer von 3"« und Richtung
)",) , . '^ai 7.. "Harlem unterirdischem Geräusch.
^ Q ^ starler " ^" b " l « l (politischer Bezirk
l ^ ? ^ in d " ' m : ? unterirdischem Getüse be-
^lV^Nlai 2?,?^ung NW-O.
<"hl''^cldez.."/< ' w Sarzana (Spezia) Beben

' ^ t > d e s . " "a , 8 " in Rocca di Papa ein
i ̂  wlltbe. ^ auch an der Bebenwarte in Rom

^ 2 ? Nachen !2» ^ . ^ starler Ausbruch
l / » ^ < l " langen Ruheperiode.
' ^ 2 > n H 7 , ^ ' / « " w öafferana Vlnea

' ^ >» d > « ' w l^ ^ w Ngnane (Campobasso)
! < : ^ M a ^ last in allen Theilen der
l il ^ in iN^ wahrgenommen und auch von
l ^ s ^ " ^ a dl Papa und Rom registriert

< ^ 3 " " ° ^ ' 20 m trat in einem Theile
^?Kl lus . „ " »" in (Gurlfeld, Globolo.

^ l ! ^ ! < l ^ ' " « ^ l ?^"'ft«rle iu Graben ist solstcnde:
^ " "ittel. v ^7 lehr schwach: l l l . Grad --

' " . V. < « ^ - s t a r l . u n d Vl.Orab

Ponigl a. d. S.-B.) ein ziemlich heftiges, drei bis sieben
Secunden andauerndes Beben in der Richtung von
SW nach NO auf, welches sich um 4 ^ 25 "> in Rann
und Umgebung (Landstraß. Wisell) wiederholte.

Um 2?. Mai circa 3^ in Narni Aeben V.Grabes
und in Urrone (Terni) V I . Grades, welches auch in
Rocca di Papa und Rom registriert wurde;

um 2 1 ' / / in Zafferana Etnea sehr starker fenl-
rechter Erdstoß.

Am 28. Mai circa 8^/,^ in Arcevia (Ancona)
Beben U I . Grades.

Am felben Tage verspürte man m Spoleto mehrere
Erdstöße, und zwar circa 4 >' und 8 ' / / einen I I I . Grades
und circa 23» einen folchen IV.—V. Grades, welche sich

am 29. Mai wieberholten, und zwar circa 0 >' 5 ">
I V — V Grades und 4 ' ' 7 " I I . Grades.

Am 31. Mai gegen 20^. ' ' in Biancavilla (Catania)

Beben I I I . Grades. N-
— ( B e f ö r d e r u n g e n im Finanzdienste. )

Wie die heutige «Wiener Zeilung» meldet, hat der Fi-
nanzminister den Finanz - Obercommissär Dr. Rudolf
Rösch n i l zum Flnanzsecretär und die Finanzcommis are
Paul I e r o v e c und Karl P o g a i a r zu Finanz^ber-

commifsären ernannt. «, , r» ^ « . . « . .
* ( S e r e n a d e . ) Aus Anlass der heute statt-

findenden Vermählung der Tochter Seiner Excellenz des
Divisionscommandanten M L . v. Hochs m a n n and
vor dessen Wohnung gestern abends eine Serenade statt
wobei die Musikkapelle des 27. Infanterie-Regiments
drei Musikstücke vortrug. Der Aufzug derselben fand
unter Begleitung von Laternenträgern mit lmgendem
Sviele statt und versammelte ein zahlreiches Publ.cum.
Namens des Officierscorps der Garnison ward der Braut
ein prachtvoller Blumenstrauß übergeben.

^ ( E n t s c h e i d u n g i n A n g e l e g e n h e i t
>>er B e z i r k s - K r a n k e n c a s s e n . ) Der Ver-
waltunasaerichtshof hat über eine einschlägige Beschwerde

Eigenschaft eines ge-
w e r b ^ Hilfsarbeiters als .Handlungsdieners, (vor

dessen Verstcherungszuständigleit zur Bezirts-Kran encasse
und nicht zur genossenschaftlichen Gehilfen - Krantencasse
bestimmt. ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Staatsrechnungs-Wifsenschaft wird am 9. Jul i bei der
be reff ndin Prüsungs-Commission in Graz abgehalten
werden. Gesuche um Zulassung 3« der elben ftnd bls
länastens 25. d. M. an den Commissions - Prases, l. l.
5ofratb Dr. Z e i d l e r , einzusenden. —o.
^ ' ! _ ( V e r ä n d e r u n g e n i n der La ibacher
D löce f .) Herr Anton Medved bisher M i c h
^nNon er er Kaplan, kommt als Expositus nach Koiica
^ S Geor en unter dem Kumberge. k. Florus
^ inec wurde in die Laibacher Diöcese aufgenommen
und as Kaplan in Catej bei Gurlfeld angestellt̂  -
N bersebt wurden die Herren: Eduard Kosobud .
N a 5 n Zirllach. nach Michelstetten; I°H.E"- Med-
ned Kaplan in St. Laurenzen an der Tememtz, nach
^rklach Anton G o l f . Kaplan in M e i n , nach Manns-
A g - Neu angestellt wurde der Seminarpriester Herr
^rmn Rebo l als Kaplan in M e i n .
6 " - S c h w u r g e r i c h t s - V e r h a n d l u n g e n . )
«m 5 d M. fanden unter dem Vorsitze des Herrn
^desaerichts-Vicepräsibenten P a j l zwei Verhandlungen

Herr Staatsanwalt T r e n z als An-statt, bei welch" ^ e r r . - ^ ^

? ' Ä ' Ä . N Die bereits stark verweste Leiche wurde

»MM
„d ! «'b°«° " ° « ° ^ « , ° ^ leben«M!» war,

^ 7 « ! °">° d'e "mN.«md?n 3p°,i°.«»n«° boten
? ' ^ . / . M b ! °«ch die »°ilch!'°e»e'> «PlelMhe
" " ^n » n den ° 'l»«sw, und Fremd« fleihlg benutz!,
3" »! !^ «r!°» wchle durch da« «lbend,e«M« elne
^ / , '<7m U berr°!ck««! « »<«>«!«« M »°hn dk

zwanglosen Unterhaltung. Die meisten Fremden nächtigten
in Stein. — Als Neuigkeit fei mitgetheilt, dass in Be-
thatigung ihrer patriotischen Gesinnung die beiden Bade«
Pächter Dr. Rudolf W a c k e n r e i t e r und Restaurateur
John F r i e d e t für Officiere und Militärbeamten vier
Frelftlähe gestiftet haben, welche schon von der heurigen
Saison an besetzt werden können. Bewerber um die Freiftlätze
haben sich an das dritte Corpscommando in Graz zu
wenden. "

n. ^ ( U n t e r r i c h t i n der R e b e n v e r e d l u n g . )
An der Lanbes-Weinbauschule in Stauden bei Rudolfe
wert wkd am 10. und 17. d. M. praktischer Unterricht
m der Grünveredlung ertheilt werden. Den Frequentanten
nmd bei dlesem Anlasse auch die Bekämpfung der Pero-
nospora und jene des Oidium praktisch demonstriert
werden. An dem Unterrichte können erwachsene Jünglinge
aus allen Weinbaugegenden des Landes theilnehmen. —
Wie man uns gleichzeitig mittheilt, wurde der Weinstock
in einigen Gegenden Unterkrains durch Frost geschädiat
Krankheiten sind an den Stöcken noch wenig bemerkt
worden, doch fürchtet man, dass das andauernd feuchte
Wetter die Entwickelung der Peronospora und des
Oidiums gefördert hat.

- - ( H a n d e l und Gewerbe.) I m politischen
Bezirke S t e » n haben im Monate Mai Gewerbe
neu angemeldet, respective Concessionen erhalten: Felix
Deisinger in Stein. Rauchfangkehrergewerbe; Martin
Pistotnil in Sela, Schweinehandel; Michael Vergant in
Stein, Buchbindergewerbe; Franz Majdik sen. in Mo«
räutsch, Mehlhandel; Maria Omersa in Müulendorf
Handel mit Lebzelt, Zucker« und Backwerl. '

^ "7 ( Z u r K r a n k e n b e w e g u n g . ) I m Kaiser
Franz Iosef-Spltale der barmherzigen Brüder in Kandia
bei Rudolfswert wurden im abgelaufenen Monate 133
männliche Kranke aufgenommen und darin mit den vom
Monate April verbliebenen 201 Kranke behandelt, von
denen 94 geheilt, 3 l gebessert und sechs ungeheilt entlassen
wurden, während drei gestorben sind. Somit verblieben
mit Schluss des abgelaufenen Monates noch 67 Kranke
in Behandlung. ^

— ( T o d durch U e b e r f a h r e n . ) Am I.d M
abends waren der beim Grundbesitzer Franz Vregar in
Unter-Isla! bei Sagor als Knecht bedienstete Johann
Bregar sowie der beim Kaufmanne Johann Omerzu in
Lole nächst Sagor als Handlungslehrling in Verwendung
stehende Karl Ur i i i auf der Elfenbahnstation in Sagor
mit dem Abladen einiger dem Omerzu gehöriger Kisten
beschäftigt. Während des Abladens fiel eine Kiste vom
Wagen auf die Wagendeichsel und von dieser zu den
Hinterfüßen der beiden eingespannten Pferde, was zur
Folge hatte, dass die Pferde scheu wurden und sammt
dem Wagen etwa 80 Schritt auf der nach Sagor
führenden Gemeinbestraße welterrasten. Hiebei gerieth die
auf der Straße spielende und daselbst ohne Aufsicht bc-
lassene viereinhalbjährige Weichenwächterstochter Theresia
Mervil von Sagor unter die Räder und erlitt derartige
Verletzungen, dass sie kurz darauf ihren Geist aufgab.
Wider Bregar und Uri i t sowie gegen die Mutter der
Verunglückten wurde wegen Unterlassung der nöthigen
Aufsicht die gerichtliche Anzeige erstattet. —ilc

/ . ( E i n F a h r r a d a u s g e l i e h e n ) I n der
vergangenen Woche erschien ein 20 bis 25 Jahre alter
Bursche beim Fahrradausleiher Johann G o r c Wiener-
straße Nr. 20. stellte sich als Ludwig K o v a c i e vor
und lieh sich ein Styria-Rad aus, angeblich um nach
Stein zu fahren. Kovacic lehrte mlt dem ausgeliehenen
Rade nicht mehr wieder.

* ( D i e b stahl.) I n der Nacht vom 30. auf den
31. v. Vt. wurden dem Gastwirte Johann M a t i ö in
Moste, Pol. Bezirk Radmannsdorf. aus dessen Schlafzimmer
eine hölzerne Casse mit 24 k , ein Sftarcassrtmch über
60 X , eine silberne Cylinder-Taschenuhr sammt Kette im
Werte von 22 X und einige Schriftstücke entwendet. Das
Svarcassebuch und die Schriftstücke wurden tagsdarauf
vor dem Gasthausc deS S v e t l n a in Scheraunih ge«
funden und dem Matit rückgestellt, wo hingegen die höl-
zerne Casse in Iavr l zertrümmert aufgefunden wurde.
Als der That bringend verdächtig wurde der berüchtigte
Dieb Josef N o t aus Selo, der unmittelbar vor dem
Diebstahl im Gasthause des Matic gesehen worden war,
verhaftet. — i -

— («Umschau .» ) Wenn von einer technischen
oder chemischen Frage die Rede ist, so werden Laien stets
auf die Fachleute Hinwelsen, die allein dafür competent
sind. kommt aber die Rede auf Medicin, so glaubt jeder
mitreden zu können, jeder versteht oder glaubt wenigstens
etwas davon zu verstehen. Da es nun bis heute noch
nicht gelungen ist, alle Krankheiten zu heilen und der
Kranke, sowie seine Angehörigen lein Mittel unversucht
lassen wollen, so ist es begreiflich, dass diese, wenn der
Arzt nicht mehr helfen kann. sich an Nichtärzte wenden,
soscrn diese nur ihre angeblichen Heilerfolge laut genug
in die Welt schreien: Dem verdanken die «Naturärzle»
ihren Zuspruch, dem auch die Vegetarianer. Um solche
Verlrrungen zu bekämpfen, bedarf es nicht nur hervor-
ragender Kenntnisse, sie müssen auch von einem Manne
kundgegeben werden, dessen Autorität unbedingt anerkannt
Wird. Es ist deshalb dankbar anzuerkennen, dass der vk-
M M HygitMr hmvpc dk yrdrr e r M n hat. um
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den Vegetarianism«« »ä »bguräum zu führen. Der
hochinteressante Aufsatz in der »Umschau» (Frankfurt a. M.)
wird jedenfalls in den weitesten Kreisen Aufsehen erregen.

— ( S a n a t o r i u m L e o n i n um.) Primararzt
Dr. G r e g o r i c hat die ärztliche Leitung dieses Privat«
sanatoriums übernommen, und es können nun nach Wunsch
in demselben Privatpatienten jedweder Richtung von dem
betreffenden Primarärzte des Lanoes-Krankenhauses von
Fall zu Fall behandelt werden.

— ( P l ö t z l i c h g e s t o r b e n . ) Am 4. d. M .
weilte der Locomotivsührer Franz B o r u f l a , nachdem
er den Nachmittagszug von Laibach nach Rudslfswert-
Strascha geleitet hatte, im Gasthause des Herrn Kastclic
in Rudolfswert. Plötzlich wurde ihm unwohl, er stürzte
zu Boden und war in wenigen Augenblicken eine Leiche
— ein Schlaganfall hatte seinem Leben ein Ende bereitet.
Borufla, der Witwer war und mehrere Kinder hinterlässt,
befuhr fchon durch mehrere Jahre die besagte Strecke.
Seine Leiche wurde von Rudolfswert nach Laibach überführt.
Das Leichenbegängnis des Verewigten, eines pflichtgetrcuen
altgedienten Bediensteten, der sich allgemeiner Achtung
erfreute, findet heute um 5 Uhr nachmittags vom Staats«
bahnhof aus statt. 8.

— ( E n t w i c h e n e S t r ä f l i n g e . ) A m ö . l . M .
entwichen zwei Sträflinge des Laibacher Zwangs«
Arbeitshauses, die bei der Neuregulierung bei Neudegg in
Verwendung standen, von der Arbeit und versleckten
sich in der Nähe der genannten Ortschaft. Den eifrigen
Nachforschungen der St. Ruprechter Gendarmerie gelang
es, der Flüchtigen habhaft zu werden. Dlefelben wurden
dem l. k. Bezirksgerichte in Treffen eingeliefert und
werden dem Zwangs-Arbeilshause überstellt werden, tt.

— ( A u s T s c h e r n e m b l ) geht uns die Nach«
richt zu, dass der dortige Gemeinderath unlängst die An-
lage einer seit längerer Iei t geplanten Canalifierung des
Haufttstranges für die Ableitung des Niederschlagswassers
beschlossen hat und dass mit der Inangriffnahme der be«
züglichen Arbeiten bereits mit 15. d. M . begonnen wird.
Die Herstellung dieser Anlage wird in einer den hygie-
nischen Anforderungen entsprechenden Weise zur Ausführung
gelangen und zweifellos zur Assanierung der Stadt we-
sentlich beitragen. —o.

»*« ( F a h r r a d - D ieb. ) I n Klagensurt wurde
der im Jahre 1870 zu Nreitenburg in Ungarn geborene
Eommis Georg G r i t s c h aufgegriffen, als er ein Fahr-
rad verlaufen wollte. Er gab an. dass er am 25. v. M .
in L a i b ach in der Nähe des Bahnhofes spazieren ge-
gangen sei und dass ihm dort ein junger, etwa 25jähriger
Mann, den er nicht näher beschreiben konnte, das Fahr-
rad zu laufen angetragen habe, weil er es hergeben
müsse, da er plötzlich mit der Bahn abreifen mufs. Er
habe dann das Rad um 10 fl. gelauft und fei sofort
nach Villach gefahren. Am 25. v. M . wurde dem Diener
in der «Tonhalle» Leopold M a l i t ein Dürlopp<Rad
im Werte von 122 l i . gestohlen und man vermuthet, dass
Georg Grilsch diefes Rad in Klagenfurt verlaufen wollte.

»* . ( V e r l o r e n ) wurde auf dem Wege von
Echischla nach Laibach ein goldenes Armband.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( « J u g e n d . » ) Die dieswüchentliche Nummer (24)

der Münchner illustrierten Wochenschrift «Jugend» bringt
ein Vollbild von P. Riebh « I m Atelier», ein Bild von
K. Heise «Paris» u .a .m.

— ( E l i s a b e t h D a n l h e n d e y s neuester
R o m a n ) «Vom neuen Weibe und seiner Liebe», welcher
eben zur Ausgabe gelangte, bietet einen hohen Genuss
und verdient unter denlenden und schauenden Geistern die
weiteste Verbreitung. Dem Buche entströmen höchste Ethil
und heiligste Sittlichkeit.

— (« 1 ^ u d l ^ Ä N » k i A v o n . » ) I n der Juni-
nummer dieser Monatsrevue finden sich Gedichte von
Otto I u p a n ö i i , T. D o l s o v und C a r m e n , die
Erzählung «Der Tod des fontcolors Stepnil», von
Ivan C a n l a r , ferner die Artilel: «Ueber die Post»
von Dr. Ivan R o b t d a , «Friedrich Chopin», von
Marica B a r t o l , «Einige Stellen in Dantes
,I) ivma «amßäi» und die Slaven^», von Rajko
P e r u s e l , «Wenn wir Todten erwachen», von E. K.,
«Tolstoj und fein Roman ,Die Auferstehung'., von Ivan
P r i j a t e l j . — Sodann folgen Bücherbcsprechungen und
Notizen aus dem Bereiche der Kunst und Literatur.

— («Der K u n s t w a r t » . ) Herausgeber Ferdinand
A v e n a r i u s , Dresden. Verlag Georg D. W. Callwcu,
München (vierteljährlich 3 Mar l , das einzelne Heft
«0 Pfennig). Das erste Iuniheft enthält u. a.: Unsrre
Lyrik und Mörile. Vom Herausgeber. — Die Nebenwerte
der Worte. 2. Von Karl Otto Erdmann. — Neue
Wagnerliteratur. Von Richard Batla. — Lose Blätter:
Gedichte von Eduard Mörile. — Rundschau: Die Kölner
Blumenspiele. — Etwas zur «Dichtkunst in der Schule».
— Berliner Theater. — Wie's gemacht wird. — Ver-
liner Kunstausstellungen. — Reclame. — Notenbeilagen:
Hugo Wols: Denk' es, o Seele. Um Mitternacht. —
Bilderbeilagen: Bildnis Eduard Möriles; Bildnis Hugo
Wolss; das Pfarrhaus von Cleversulzbach, nach einer
Zeichnung von M. von Schwind. — Textbilder: Bild-
N ^ ! " ? ? ^ ' ? " " " Schrewr und Paul »onewla.»«orn«« Thurmhahn.

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

sül die geil vom 28. Mai bis 3, Juni 1900.
<ks herrschen:

der «othlaus bei Gchlveinen im Beziile Rudolfswert in
der Stadt Nudolfswert (I H.) und in der Gemeinde Hlwig-
stein (I. h.); im Vezirte Gurlfeld in der Gemeinde llirlle
(2 H.). j

Telegramme des k. k. Telegraphen-
Correspondenz -Bureaus.

Nrichsrath.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 6. Jun i . Beginn der Sitzung um 1 1 Uhr ^
35 Minuten. Der neugewählte Abgeordnete für die
Landgemeinden Stanislau, Paul Stwierlina, leistet die
Angelobung. Der Präsident widmet dem Abg. Tittinger j
einen warmen Nachruf.

I m Einlaufe befindet sich das Quotengeseh nebst
einem Berichte der Quotendeputation.

Das Quotengesetz entspricht vollkommen den zwischen
den beiderseitigen Quotendeputationen getroffenen Ver-
einbarungen. Die Regelung der Quoten gilt vom
1. J u l i 1900 bis 31 . December 1909 und entspricht!
dem factischen Zustande seit dem 1. Jänner 19l)0,!
welcher durch kaiserliches Handschreiben vom 30. December
1«99 für das erste halbe Jahr 1900 provisorisch
hergestellt wurde. Gleichzeitig zieht die Negierung den
im Vorjahr eingebrachten diesbezüglichen Geschelltwurf
zurück.

Der Iustizminister übermittelt einen Gesetzentwurf,
betreffend die Zuständigkeit der Gewerbegerichte für
Rechtsstreitigkeiten der bei den Eisenbahn« und Dampf-
schiffahrts'Unternehmungen beschäftigten Personen. Der
Handelsminister legt einen Gesetzentwurf vor , be«
treffend die theilweise Abänderung des Gesetzes vom
9. Jun i 1898 über Organisierung der Handels» und
Gewerbelammern.

Die wörtliche Verlesung der eingelaufenen An»
träge und Interpellationen dauert bis " / . 4 Uhr. Der
Präsident unterbricht die Verlesung und erklärt, zum
Schlüsse der Sitzung zu schreiten und vorher dem
Ministerpräsidenten das Wort ertheilen zu wollm. Der
Ministerpräsident weist darauf hin, dass das Budget»
Provisorium, obwohl es auf der Tagesordnung mehrerer
Sitzungen stand, noch immer unerledigt ist, er müsse
die Aufmerksamkeit des Hauses auf diese Lage lenken.
Das Ministerium Koerber sei lein solches, das die
Geschäfte auf gut Glück von einem Tag zum anderen
fortführe. Als österreichische Negierung erblicke sie ihre
Aufgabe darin, allen Völkern Gerechtigkeit zu bringen
und deren Fortentwickelung zu fordern. Die Regierung
legte die Sprachengefetzentwürfe vor, deren Grundsätze
bisher unangefochten sind; die Sprachengesehentwürfr
sind ein Feld, worauf sich die Parteien zusammen-
finden können; von den Führern hervorragender Clubs
der Rechten sei eine Vorlage der Sprachengesehe als
ein wirksamer Schritt zur Herbeiführung einer Ver-
ständigung bezeichnet worden. Der Ministerpräsident
hält die jetzige Taktik der czcchischcn Vertreter für keine
aussichtsreiche. Den zweiten Punkt des Programmes
bildet die Entfesselung des wirtschaftlichen Programmes
der Bevölkerung, die bisher erzielten Resultate sei»n
gering, da der Regierung die Hände gebunden sind
und die angesprochenen Investitionen noch nicht be-
willigt wurden.

Der Ministerpräsident weist auf die Debatten in
den Delegationen hin, in welchen der Zusammenhang
zwischen auswärtiger und Handelspolitik hervorgehoben
wurde, und sagt, hier ist aber der Ort , wo die Haupt«
schlacht zu schlagen ist, wo die Interessen der Be.
völlerung gefördert werden follen. Auch jetzt hoffen
wir, dass der nationale Streit aufhören und feine
Fluten den Staat nicht überfchwemmen werden.
Darum sei es die letzte Stunde, welcher wir diese
Hoffnung zugestehen. Es muss die Frage gestellt
werden, auf welcher Seile das Recht sei, ob auf Seite
des Staates, Gefehes und der Ordnung oder auf Seite
der zur Regel gewordenen Unordnung. Der Minister.
Präsident schließt: Ich appelliere mit ganzem Nachdruck
meines Amtes an das Haus, es möge Gesetz, Ordnung
und Staatsinteressen voranstellen, um, solange es Z?it
ist, unsere öffentlichen Einrichtungen unverfehrt zu
bewahren.

Die Rede wurde von den Czechen mit Lärm und
Unterbrechungen aufgenommen, von den übrigen Parteien
des Hauses bis zum Schluss mit lebhaftem Beifall.

Der Czeche Herold erklärt, die Situation des
Staates sei wirklich triste, aber nicht durch die zahme
Obstruction der Czechen. sondern durch die Vorgänge
der letzten drei Jahre herbeigeführt. Die llzechen wollen
die Herstellung des nationalen Friedens, aber auf
Grundlage der Gleichberechtigung. Das böhmische Volt
wird sich gegen die Ordnung der Svrachenfrage im
absoluten Sinne mit allen Kräften auflehnen. (Beifall
bei den Czechen.)

Nächste Sitzung morgen.

Deutscher Reichstag. ,.̂
B e r l i n , 6. Jun i . Der Reichstag ' " " ^ .

zweite Berathung der Flottenvorlage vor. ^ ,
secretär T i r p i t z weist auf die EnverMi« ,^„
Tfchaus und die starke Entwickelung del Y ' > ^
Verhältnisse in den letzten Jahren hin. " ° ° " ^ D
Vermehrung der Auslandsschiffe nothwelMg » .̂ ,̂
sei. Das Wichtigste sei die heimische ^ch lH >
Den Abstrichen bei der Auslandsflotte l"s 1""°
die Regierungen entgegen sein. ^ „ach

Abg. B e b e l meint, das Centrum w" ^
sechs Jahren auch den Rest bewilligen. ' " ^ -
S t o l l b e r g bedauert die Abstriche bei oe " ^
flotte und fagt, wenn die Flotte einmal aus ^,
gestellt werde, werde sie siegen oder " l " e W ^,,dil
V a s s e r m a n n erklärt, dass die Nationale .̂
Vorlage mit Rücksicht auf die anderen " ^
stimmen und fordert den Abg. B e b e l « " > ' ^
Haltung nlit jener der französischen Soc'"o ^
zu vergleichen. Abg. G r ö b e r bestre'ttl, > A
Centrum umgefallen fei. Die Commission v
Millionen gestrichen. suchen °"

I m weiteren Verlaufe der Debatte IP ^
Abg. R i c h t e r und H i l p e r t vom bamW ^ '
bnnd gegen, Graf N r n i m und L ieber« ' ^zi
S o n n e n b e r g für die Vorlage. HlernUs ' ^
der Vorlage (Schiffsbestände) in ' " ' " " ' ^ , 1 , A l
mung mit 153 gegen 79 Stimmen ""ge""'^. M
gegen stimmten die Socialdrmokraten, ^ ^ ,K
Parteien, die Elfäfser, Polen und d>e ^"" ^
Morgen wird die Berathung fortgesetzt- " M
Punkt stehen «Steuergesetze, auf der ^u»

Der Kr ieg l n südafr ika. ^

L o n d o n , 6. Jun i .
aus Pretoria vom Gestrigen: Die Vchh' ^ M
erfolgte in befriedigender Weise. D « v l ' ^ F
ist nunmehr am Negierungsgebäude geh'!"- „ jch
fanden eine viel begeistertere Aufnahme
wartete. ^

Wien, N. Juni . Die

minister mit einer Ansprache eröffnet, ' M
zunehmende Bedeutung der Aufgab" ^ „ ! < ^
eisenbahnrathes hervorhob und erklärt, ^ H
weitgehenden Wünsche der Interessel'te" jßH,
heute mehr als je die Pflicht einer A ^ !
Prüfung, inwiefern ihre Erfüllung be» " ^ B . ^
baren finanziellen Depression der Vett'kv« ^ ^ ,
Staatsbahnen möglich ist. Sodann wuroe ^ „ ^ ,
Ausschüsse gewählt.
einige Anfragen. Der Dnnglichtettsan ^
auf Schaffung einer directen Schn « H M .
Salzburg.Leoben-Graz«Vudapest wmdc " ^ F
dringlicher Behandlung dem Ausschuß i ii
Nächste Sitzung Freitag. «.«ia d e l ? ^

Nad Gasteiu, 6. Juni. Der Konlg ^ ^
heute abends im strengsten Incogn'to a 'u ^ , .
hat im Hotel Austria Wohnung F" <>Y) P
18. d. M. treffen Graf und Grästn " . ^ s «
tägigem Aufenthalte hier ein, ste'^n hes
ab und werden die an die Appartement ^
anstoßenden Gemächer bewohnen. EcM",F

Trieft, 6. Juni. Heute fand d' ^ A<
hiesigen Seehospizes M t , es w ^
41 Prager, 13 Brünner, 4 G ^ " " ^ ^
zusammen 205 scrophulöse Kinder a"" « / ^
unter viele schwer kranke. Für d.e M« ^ ^
am 24. Juli beginnt, sind berelts ^ ^ ^
gemerkt. Die Kinder !
Reise ermüdet, in relativ gutem " M ' " M ^ ,

»erlin, 0. Juni. Die Conftr / ' „ < /
höheren Unterrichtswesens " ' P"Up O ^ '
vormittags im EultusministerlUM "" ^ ,
Studt eröffnet. ^ ^ , i . I " ly ,«« j

Paris, 6 Juni. '
ausstellung erkannte ManM 3 " ^ .zH ^ .
zu. Unter den Prämiierten beftnvel, ^
für ein Bild «Philosophie». O < » " M

London, 6. Juni. °
aus Wafhington zur gestrigen U ^ ,F / »
Kempf aus Tala, dass dieselbe K H ' S t - 7 > i / <
ganz entziffert werden konnte D " l < /
nehme an, dass die Depesche..H,g hes .F
Kempf 50' Matrofen zur Vc^°r A M Ä !
landeten Bataillons Seesoldaten au . ^ , M , ^

Belgrad. 6. Juni. Der H t i o ^ ^
heute endgittig das
mit welchem Tausanovli w ^ ^ i t H / ' '
Jahren Kerlers verurtheilt " ' " ' ŝtsts " ^ >
der laufenden Strafe w e g " ^ ' ^ « ^
Lauianovii insgesammt ach t . ^ l « / " M

Constantinopel, 6. 3 ^
wurde beschlossen, trotz d.r mM" ^ hl F
der Vertreter der BallanstaateN " ' ^ V 1
de» DMenMar i f cs zu beh«r^ ^
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Angekommene Fremde.
Nm 4 c> 6 " " Elefant.

^°te. ss!.,»,?" " ' - Poc, Private, Komma. — Marlowitz,
!"". P r X ' » >^""er. Privat.,. Frau. Siein. - Kosmelj.
> i r t F° ,'j^'snern - Pisel. Besitzer; Arlo. s. Frau,
>l.N^' '" 'V, ' " P"to?nil. Fabrikant, s. Frau, Pettau. -
sicher. u V " ' ' ^ " ' Klagenfurt. - Givo, Sawarjani. Passoni.
"'s!, ^ P l e ^ M " " ' ' ^ " " " ' ^ ^ " " " ' ' ^ ^ " ' ^ ' ^ "

^ V i ^ l - 2 m. Mittl. iiustbruck 7^ l0 mm.

^ ^ " ^ ^ " ^ ^ be» Himmel« J e -
1^! H «.3 <̂  ?»3 > ^ « «

TM^^K— ^ ^
^^ '« lb ^ ^ s s ^ ^ S T n i a M fält bewüttt
^ ftu^^—^ ^ 2 ^ 3 i . schwach theilw^ heiter̂

^ ^ , 7 2 9 - 7 , 1 5 . ' ^ «.schwach heiter , 3 »
>«°Ie: ^.^sasesmitlel der gestrigen Temperatur 18-0° , Noi-

^ l i c h ^ ^ ^ b e r s i c h t . Der vergangene Monat Ma i war wenig
. ^ l n d l i r ^ . ^.."^^- ̂  D'e Vwbachlnngen a,n Thermometer
? '2Uhr , ,2 " ' ' " ' ch in CelsiuSgradrn: Um 7 Uhr früh 10^4«.
> M l « 3 " ! ' ° » s 1« ?°. u m » Uhr abends 1 2 ? ° . sodass
«̂ Wer d « n « , " ' ^ " u r dieses Monates 1^ 3« beträgt, um
>"n?^.f) ">' "ormale. — Die Beobachtungen am Barometer
"/" dem N„.." ' ."s miltleren Lufldrucl des Monats, um 3-0mm

M 1«6.7 ' " ' ' ^ »lasse Tage gab es 18. der Niederschlug
-^borher rsz i> " ^ " ' " ben Wiuden war der Süd und

' ^ ^ ^ n t w o r l l i c h e r z«cdactelr: « n l ^ n " s s u n t e l .

Z^. Ont Ae i l !
/ " l l . den 9. Juni ,W0, abends halb W M

'" ber Casino-Glashallc (l l. Abth.)

„ KchlussKneipe.
" ^ - ^ > ^ ^ ^ Her K n e i p w a r t ^

^ Stahlwolle
^ b < » « . ' ^ ° " ?"lct.Wden. erhältlich bei VrUber Eber l .
Ü n̂e. ' ""nclHcanergasse. Nach auewärte n,it Nach-

(844) ^ ^ ^

jpfe Berühmte Professoren
i j | f l ^er Medicin und Aerzle empfehlen die

P j h Magen -Tinctur
OT«!! des Apothekers Piccoliin Laibach
^ A ü M B v 8 e i n magenstärkendes, Esslust erregendes,
2 s ^ 5 f S « Verdauung und Leibesössnung förderndes
& u\ /iÜB u1' besonders denjenigen, welche an
iDJr \l$?m habitueller Leihesverstopfung leiden.

^ ^ ^ 1 Fläsohchen 20 Heller.
X ^ - ^ f l Vergandt gegen Nachnahme In Schachteln
S » » ^ (2l4ty zu 12 und mehr Flaschchen. 5—2

In der modernen Therapie wird
von den Aerzten immer mehr der
Gebrauoh natürlicher Mineralwasser,
darunter besonders das in seiner Art
beste Franz Josef-Bitter-
WftSSOF empfohlen, welches über-
dies als das einzige, angenehm zu
nehmende natürliche Abführmittel
anerkannt ist. Ueberall erhältlioh.
W (4808 g) 2 - 1

wie solches allgemein zum Einlassen der Fussböden in
Fabri'ks- und Geschäftslocalen, Kaffeehäusern, Restaurants,
Spitälern etc. verwendet wird, empfiehlt das Kilo a K 1*20

Adolf Hauptmann, Laibach aas«)«
Qelfarben-, Firnis-, Laok- and Kltt-Fabrlk.

üfj? *** %l Um

# 2: ä ̂  Ä r? I

3 S ^" " ^ ^

Zur €rinncrung
an die Veitausstellung Paris 1900!

Soeben beginnt zu erscheinen :

Die Weltausstellnno ID Fans 1900
herausgegeben von A. J. MeiOr-GraefB.

Eeioh illustriert. Complet in 10 Lieferungen.
Dieses Werk, für die gesammte gebildete Welt bestimmt

wird ein getreues und vollständiges Bild von der Pariser
Weltausstellung 1900 bieten, von allem Bemerkenswerten
auf dem Gebiete des Handels und der Industrie, der Wissen-
schaft und Kunst berichten, die Leistungen der Nationen
miteinander vergleichen und nebenbei auch das inter-
nationale Getriebe der Völker auf dem Ausstellungsplat/e
schildern. (2112)3-2

Bestellungen nimmt entgegen and sendet ans
Wunsoh Lieferang 1 bereitwilligst zur Ansloht

lg. Y. Kleinmayr & Fed. Bambergs Buchhandlung
Laibach, Congressplatz 2.

A lo i s und M a r i a H lav iHe l geben aNen
Ne, wandten, Freunden und Belannlen die betrli-
bende Nachricht von dem Hinscheiden ihres inniast
geliebten Kindes " '

Iaroslav
welches am 6. Juni um 11 Uhr nachts nach kurzen
Leiden im zarten Alter von A Jahren entschlafen ist

Die Veischung der theuren Leiche im eiaenen
Grabe findet am 8. Juni um 5 Uhr nachmittaas
von der Todlenlaftelle zu Et. Christoph aus statt.

La ib ach am 7. Juni 1900.

Liefbetrübten Herzens geben wir allen Verwandten.
Freunden und Nelannten die traurige Nachricht, dass
es dem Allmächtigen gefallen hat, unsere innigst»
geliebte Tochter und Schwester

heute um 7 Uhr morgens im 10. Lebensjahr in das
bessere Jenseits abzuberufen.

Ober la ibach am 6. Juni 1900.

Kel ixNltsch, l. l. Steuereinnehmer; V i c t o r i a Nit fch,
Eltcrn. — Vlugela und M a r y , Schwestern.

(Statt jeder besonderen Anzeige.)

Prežalostnega srca naznanjamo vsetn sorod-
nikom, prijateljem in znancem pretužno vest, da
je naša preiskreno ljubljena hCerka in sestrica

Vikica (2215)
danes ob 7. uri zjutraj v nežni starosti 10 let
po kratkej in muönej bolezni mirno v üospodu
zaspala.

Vrhn ika , dne 6. junija 1900.
Sreöko Nitsoh, c. kr. davkar; Vlktorlja
Nltsoh, stariSi. — Angela in Marloa, sestri.

(Mesto ygaeega rirnzega naznanila.)

^I«.<.l> nn der Wiener Börse vom 6. J u n i 1900. Nach dem chiciellen lourMatte
^oUljr U" „mm.l,ch.rM.im..ndd«.D.verscn «°,.. «rsteh. sich per L.ücl.

D.e n°.<«..n «°ur,e «rstehcn s.ch w Kr°»en«ähnm«^

^ . . I " ^"""schuld. <l"d war,

! > " l<x> l V l « " l » k ? l >

^ ^ - " ^ " ^ »tlb «a«

li»«l»«mmt«l cksenb-Prior.»
Obll<,a»lo«n.

«tlilabtthbah'i «0« u. »U00 Vl- ^ ^ . ^ ^ , . ^

«lil'a^thbahn." 40U' u. »000 Vt. ^ ^ . ^ ^ . . .

zlaaleschuld d»l zand»r
d»l ungarischen Krönt.

b»°. d,°. pl l Ulümo - - -
^>/. bt°. «e,'»t «n «fl°nenw«hl.. ^ ^ . ^

fieuelfre!. per «asla - - ' ^ ̂  9,7^

dl«. btu. Süber l<« l l . . - -
bto. Gtaat»Obll«, (Un«, Vstb.) ^ , ^ „ 7 ».>>

bio. dlo, k boft.»-»»"'«- '^75,««?.' .

»»»»> l f 'N» . <»l>^"'

' ^ ^ , ^ " » « > 3 L «^
blo, dl°. '»»4 . - - ^,^, m-_

^ / . »rain« iia"be^«»"p" -

«eld Ware

ßsandbrleft »tl.
«nd<-r lllla «st »"»0I.Vtrl.40,» ^ . , ^ 85,0

Otst.-unz.Aanl^/Mr. verl. ^ ^ ^ ^

^ ° ^ . ' «i<«kr verl 4»/» . »»60 z»»«0

«lis»nb°HN'Vri«ll«äl«.
Obligation»».

ffsrdlim!.d«'N°rdbah" «« '«»« H.^ ,A '^
dest'lr, «"dluestbah" - - - 4,z._ 4.» ._
Klaalöbahi! - - ' ' »„« z>,l — «2ll —
Jüdba».. ^ '«/«°«z, Iünn.'Iul« ^ . ^ , „ , . , 5

dto. ^ «I°/°. l0»l»u l04zo
4«/, Unterlrainer »»ynen . -

,iv»ls» «»ft
(per Ltüll).

«erz<«»liche «°se.
^ « o d < n c r e d . . H o l e « m . 1 8 « ° ^ - « « -

b«/, Donau-Nrg'U^«u!t - > >

Uu«rz«n»liche «oft.
«udap.^astl!« (D°mb«u) 5 l l . , » ' - " ' -

L»lb»chel i!°l« 48— U -

»tld Ware

Uetien.

Zr»n,port»Zjnl«r'
NthMUNgtN.

«ulsi«°repl. <ti!enb. 500 fl. . »aoo »UliO
»au- u. «etrieb»«GtI. f. Nildt.

Etrahenb. <n Wien ll». X . » " - »26 -
»t°. dt°. dto. l ! t .» . . »l« - 3l« -

«öhm. Äordbahn l5U fl. . . " » - - 446--
Nüschliebrlldsr Vi», 500 fl. «M. »'40' »!«<)'

dtll I»t°. ll 't. U) «00 fl. . l155' 11l>U

Oestfll,, !>W sl, LM. . . 757—7«» —
Dui «ubeulillchcr <t,U, 400 »r. «»i! — «« '—
sstll>in°iid«N°rdb. l<xx»fl.«Vl. «»»5 »345-
Üemb..(l«rnow.°IllslY'«lltnb..

Vesellschaft »u« fl. G. . . b4l'—545 —
Lloyb, Oest.. Triest, 500 fl. <lM. ??7— ?»l -
Oesteil. »illlbwestb. «00 fl. E. « s <w 470 bv

dtll. dt°. (M. «) »00 ;:. O. 4»l — 483 -
Prllg«Duier «!enl>. wofl. abgst. !»» — 1«5 -
Vtllotselstnbahn »00 f l . S. . «U2 - «0» -
Südbahn 200 fl. V »26 « l,7 5<l
Lüdnorbb. «erb.«». »0« fl. «M. »73 — »?ü —
Iramway'Ves., Neuewr,, Prlo<

rltHU-Nctien l«0 fl. . . . »U0 — »l0 —
Ung.-aallz. »fenb. «NNfl. Gilber 414 — 41« -
Uilg<westv.t«aab><l»raz)»0<)fl.G. 4 « — 430 —
Wlener L«alb<chntn.»ct.'««l. —' —

Dank»».

«n»lo-0est. Vanl «00 f l . . . «1—»»»'—
Vanlvllei», Wien«, »00 fl. . 514— 51« —
Vot»cr..«lnst,. Oest., »0« fl. E. 930 — »35 —
<lrdt,.«lnst. f, Hand. u. «. lUO fl. — — — —

dto. dtll. per Ultimo . . . 715 25 ?1l! Lb
«ltdltbanl, «ll», ung., »UV fl. . ?«>—?«» —
Deposttenbanl. All«.. «00 fl. . 43« — 434 -
Esciimptl̂ Vts,, Ndröst.. bON f l . I4l»0- 1430-
«ii°-u,<!kllt!»v.,»ienel, W0«. 4»i — 485 —
Ht»pothetb., Oeft.. «X» fl. SO»/, «. 1»» 50 »00 —

»elb ,!»are
Landerbllnl. Oest,, »0« fl. . . 44(, 5» 441 50
vesteri. uiignr, Vanl. «UN fl. . l??«> ??«
Unionbanl iw0 fl b»ü — b»? —
«erlehr«banl, «ll»,, »40 fl. . , » — 5,« . .

InduNrie-lzlnter-
nehmungen.

«augef.. Ullg. «st,. 100 fl. . . l?0 —,?«-—
«tgybier <̂ !e!>. und Vtahl°Ind.

in Wien lOU f< 187 — 91 —
!tiIe»da!i!!w.^e!!)8.,<Flst,, lOUsl. 3U« — »44 . -
„«tlbemuhl". Papiers, ll, «-G. , ^ - ^ ^ , _
Liejillgfl Brauerei 100 fl. . . 3l»<» — »ul'ka
Moulan.GeleUlch., Oest.'alpine 4l»5—4«e —
Präger «tilen-Iuo.-Gei. ülX) l. l l ,«! ,»«>'
V<ll«o»lari. Tteiiiluhlen 100 l. »40 — «40 i,y
..Vchloglmühl". P«plrrf. »00 l. 300 — 8,0 —
,.Gt«v«r».", Papier!, u. «..«, « « — 8<4 —
lrlfailer Kohlenw'Vel. 70 fl. 4«« — 4»» —
Waffenf..«..0eft.inwien.i00fl. ^ u ^ _ ,7« . ,

400 »1 W15- IU35
«k. «»ugelellfchaft 100 fl. . . ,?» ̂  , 7 ^ . _

Deviftn,
Kurze sichten.

«mstcrdam «vom ,00 !ll.
Deutlche <tl«tz« 1»»3l!ii«»a
iiolldon »4»Uü!i4»2'
Porl« «, »5 W »5

Halnt»«.
DutllttN l 137 „ 4 »
«<>>Ilanc«-Eii!<lt I» 27 i»zl»
Peutlch« Neich«ba»t!!oten . . 1«» »» ,1« 5>«
Itallenliche «anlnoten . . . »0 Ul. z»u «s,
«übel.«»«« , ä b , b , ^
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